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VORWORT
Ende 2017 wurden wir vom Generalbundesanwalt beim Bun-
desgerichtshof, Dr. Peter Frank, beauftragt, die Geschichte seiner 
Behörde zu untersuchen. Nachdem wir bereits zuvor in anderen 
Projekten die NS-Vergangenheit von Bundeseinrichtungen un-
tersucht hatten (Bundeslandwirtschaftsministerium – Friedrich 
Kießling; Bundesministerium der Justiz und für Verbraucher-
schutz – Christoph Safferling), war die vergleichsweise kleine 
Behörde der Bundesanwaltschaft für uns eine besondere He-
rausforderung. Das liegt einerseits an dem überschaubaren Auf-
trag der Behörde, die aber stark eingebunden ist zwischen Poli-
tik (Bundesjustizministerium) und rechtsprechender Gewalt 
(Bundesgerichtshof). Der geringe, rein juristische Personenkreis 
der Mitarbeiter bringt es andererseits mit sich, dass einzelne 
Personen einen viel stärkeren Einfluss auf die Institution haben 
als bei größeren Behörden. 

Bei der Bundesanwaltschaft haben wir für unsere For-
schungstätigkeit eine Menge Unterstützung erfahren, für die wir 
uns herzlich bedanken. Als unmittelbare Kontaktpersonen wa-
ren Abteilungsleiterin Frau Bundesanwältin Dr. Heike Neuhaus
und Herr Bundesanwalt Lienhard Weiß für uns stets zu spre-
chen. Für Archivrecherchen im Haus boten uns Frau Sandra 
Neuhart und Frau Elke Schulte immer eine helfende Hand. Die 
gemeinsame Organisation eines Symposiums zum Staatsschutz 
im Sommer 2019 war deshalb nicht nur eine große Freude, son-
dern auch eine wichtige Bestätigung unserer Arbeit. Wir bedan-
ken uns ebenso bei den ehemaligen Mitarbeitern, die sich als 
Zeitzeugen zur Verfügung gestellt haben.
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Vorwort

Während in den Jahren 2018 und 2019 die Archive in Berlin, 
Koblenz, Freiburg oder Ludwigsburg unter den gewöhnlichen 
Bedingungen erreichbar waren, verschlechterte sich die Situa-
tion bedingt durch die Covid-19-Pandemie ab April 2020 drama-
tisch. Besonders hilfreich waren in dieser Zeit vor allem Gunnar 
Wendt und sein Team im Bundesarchiv in Koblenz, die bei der 
Erschließung von Verfahrensakten für uns einen Zahn zulegten.

Unser besonderer Dank gilt den Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern unserer Lehrstühle in Erlangen, Eichstätt und Bonn, 
die nicht nur bei der Erstellung der Datenbanken und Durch-
sicht der Archivalien hilfreich waren, sondern sich auch um die 
Fertigstellung des Manuskripts verdient gemacht haben. Zu 
danken haben wir vor allem den wissenschaftlichen Mitarbeite-
rinnen Yvonne Blomann, Jana Kuhlmann und den wissenschaft-
lichen Mitarbeitern Nicolas Dümmler und Philipp Graebke. 
Dazu kommen über die Jahre einige Hilfskräfte: Janelle Paul, 
Alena Gallmetzer, Anna Pacurar, Julia Gehrke und Tim Raab.

Wir danken darüber hinaus Herrn Stefan Ulrich Meyer vom 
Verlag dtv für seine Geduld, die wir Corona-bedingt strapaziert 
haben, und die Betreuung des Manuskripts durch das Lektorat. 

Die Geschichte der Bundesanwaltschaft ist mit diesem Buch 
natürlich nicht abschließend beschrieben. Wir enden 1974 mit 
dem Ende der Amtszeit von Generalbundesanwalt Ludwig Mar-
tin. Die darauffolgenden Jahre werden auch noch zu untersu-
chen sein. Sie zeigen in besonderer Weise, wie nah uns die Ge-
schichte ist, denn einige der Verfahren zum »Deutschen Herbst« 
sind noch nicht abgeschlossen. 

Wir hoffen, dass wir mit diesem Buch einen Beitrag leisten 
für das bessere Verständnis der Anfangsjahrzehnte der Bundes-
republik Deutschland und des schweren Erbes des Umgangs 
mit der nationalsozialistischen Vergangenheit.

Erlangen und Bonn im April 2021
Friedrich Kießling und Christoph Safferling


